
Zwingl und Landgraf MLpp.
Von

AI Max Lenz ın Marburg.

N

Die V ersammlung In Schmalkalden , welcher der
Kurfürst VON Sachsen eingeladen atte, trat erst nde De-
ecember USamınel. Der hessische Burgrechtsentwurf, den
Jacob Sturm und Landgraf Philipp mitbrachten, ward ZUTr

Grundlage des Bündnisses gemacht

Sogar dıe Zahl der Jahre, 6! für dıe der Bun: zunächst
gelten sollte, ist hinübergenommen worden.: Nur Iın einem Punkte
weıicht die schmalkaldische Bundesurkunde VONn ihrem Vorbilde abD,

Inund dieser bezieht sıch allerdings aunf den Abendmahlsstreit.
dem zweıten ÄArtikel des Burgrechtes hiess „ Und demnach diser
verstand alleiın SCDCHWEIS und rettungswyse und Sar nıt darumb
angesechen, dass jemants: under uUSs ein1gen krlegs anfachen sölle;,
05 sich dann begäbe, dass einıcher teıl under uns, Wer joch der wäre,
umb des WOrt gottes, evangelischer ler oder x ] wılle IL,
w1e denselben eın jeder us  N uns 1n Siıner oberkeit für
christlich und recht haltet und predıgem lasst, (oder um b
sachen wiıllen u. w)u Nur die her esperr gedruckten Wiaorte
wurden 1n dem Diplom ausgelassen : INa  5 setzte einfach (umb

evangelischer leer und) unSs hallıgen yJouwubens er
um b sachen wıllen W.) In der Formel des Burgrechtes
also, hne dies jedoch bestimmt auszusprechen, dem Gedanken Zwingli's
Raum gegeben, dass ıe sacramentalen Dıfferenzen bestehen bleiben
könnten, während der Ausdruck: 1n dem Schmalkaldener Document
mehr den sächsisch - strassburgischen (+xedanken der Einheıit, jedoch
ebenfalls 1N: einer neutralen. OrmMm betont (ohne jede Erwähnung
des Sacramentstreites), dass um seinetwillen. auch. dıe Schweizer
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KHortan handelte es sich darum die evangelıschen Fıd-
ZUI Unterzeichnung der schmalkaldischen Achs

machungen, Kıuntritt das defensive Gesammtbündnis
Strassburg ıibernahm auch JetZ die V ermitt-

lung Der Kurfürst hatte Jakob Sturm persönlich beauf-
La& mI1T den Tel Orten Zürich Bern und Basel han-
deln, „ oD dieselben gene1gt W E1 solches Verständnis

treten Die dogmatische Bedingung, Cdie stellte,
Wie AIl dıe oberländi-1Ur AÄAnnahme der Tetrapolitana

schen wurden auch die schweizerischen Städte Copıen
des Entwuries geschickt Die oberländischen beschlossen
AIn Januar, mı1T Ausnahme VON Nürnberg, Reutlingen,
HKeilbronn, Kempten deren Aengstlichkeit überhaupt keinen
und den Kaılser wollte, den Vorschlägen VOI1L Schmal!-
kalden beizutreten die Fhadgenossen setfzten nach eiINer Vor-
beratung Zürich nde Januar die Entscheidung auf C1NEIN

„ gemeınen ““ Bürgertag BPasel hıs 7 Februaır AUuS

schr ohl das Bündnıs hätten treten können, selbst mMı1t dem V or-
behalte Zwingli's; denn unter den W orten 95 unseTrT heiıligen Jau-
bens willen ** konnte jede Parteı sıch denken WaS S1C wollte Eıine
andere Correectur hat kaum sachlıche Bedeutung , 111 demselben Para-
graphen ,3 AI jedeı höchsten nach“ STA ‚„ UNSCTIM VOeI-

mMOgEN nach “ KFın andere Abweichungen Sind noch unwesentlicher
In dem überaus geschickt abgefassten Schreiben, durch das Capıto 2008l

Januar Zwingh Z UL Nachgiebigkeıit bestimmen wollte wird auf
diese Farblosigkeıt ausdı ücklıch hıngewıiesen .„Verbis N  9 Q UL parte
adversarıorum STAan LEeSISTUNGT A4111Y. et, sententla tamen subser1bunt, Z

Sunt tres et Qquatuor Ca-Q ul NOSTLI palam erunt INduC1s factıs.
GCCS5S, Q ul nolunt viderı a58S1556€ ATECNA Tahlıum s€omacf10 consulendum,

quıd. obturbent Adde, quod econditionıbus foederıs nıhıl artıcu-
lLorum fidei nominabıtur T’yrannıs amolienda est intoleranda liıber-
tfAatı 66 “ Opp 501

W enn S16 nämlich dem Bekenntnıss des1K Ar 8500151
sacraments halb welches die Strassburger dem Kaiser auf dem Reichs-
€ übergeben, siıch anschliessen wollten , wuürden S16 darın uch Ka a a B k A Ba
aufgenommen werden.“‘

So also ET 111 Bullinger’s; Geschichtswerk IL, 338 gekom-
Vgl kKanke,; (> L  9 251
Keım, Schwäbische Reformationsgesch S 253 ff

- 896 ft 901 ft
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Hier erschienen neben den Ratsboten auch cie Prä-
1canten der Burgrechtsstädte. Hıs ist der bekannte Tag,
auftf dem Bucer die Zwinglianer ZU se1lner Formel N! damıt

dem schmalkaldischen Bündnıs hinüberzuziehen versuchte.
Zwingli aber blieb In diesem Augenblicke der Entscheidung
AauUusS Ich denke, 11a dart dıes Fernbleiben cht für -

fällıo halten , sondern 11 USS eEsSs als Absicht auffassen. Denn
c entspricht der Haltung des Brieies, den ALl

1$ Februar eben ach Basel ll Bucer richtete, und dessen

Hauptsatz WITr irüher kennen gelernt haben Ihm und seıInen

Mitbürgern musste in jenen WNV ochen WIT werden sehen, W 65-

halb das protes'cantische Bündnis erwünschter denn Je se1n,
weıt mehr als 1 verganSchch November, aber freilich
uınter der Bedingung des Waffenstillstandes, nıemals der Unter-

werfung hinsichtlich der rel1&1ösen Frage, NUur ıIn der Korm,
WI1IEe eiwa auch „Lutherische und Päpstische wıder den T ür-
en fochten‘“‘. Wäre Zwingli ach Basel ygekommen,

Das aber wolltehätte 6L seinNe Ansıcht bekennen MUSSenN.
Cr eben vermeıden , ennn SE wolite und konnte cht VOIL

seıner Lehre weichen; und deshalb hblieb CI VOL em ent-

scheidenden Lage WCS) SOWI1e ( das Verlangen Bucer’s ach
schriftlicher Einwilligung ın jenem Briefe 7zurückwıes

Der Haltung Zwingli's entsprach dıe der Baseler Ver-

sammlung. Die Entscheidung, ıe S1e gebracht hat, hegt 1n
hrer Resultatlosigkeıit. Dies Wr der Moment, 1n dem die
Schweizer die dargebotene and ergreiten konnten Da 1E

ıhn ungenutzt vorübergehen lıessen , gaben s1e , W1e 65 sich
bald zeıgen sollte, für immer das Spiel AaUS den Händen. In
der Kat:; jene Februartage scheinen M1r der Zeitpunkt T7

seın , die beiden Kreıse, deren gegensellLZes Annähern
und Abstossen qe1f. dem Sommer 1529 WIrLr beobachtet haben,
sich näher als irgend soOnNnst VOTLT oder nachher $GWGSCII SiNnd.

„Nam bonus lle Cattorum princeps , schreibt. er unter ande-

recmM, ‚y ANx1e€ monet, ILuterum CUPETC, ut istud fateamur, Christiı COT-

PUS OT1 eti1am praeber], CU symbola porriguntur. Haec, 1nq uam, agıtıs,
u uun istud UuNnNUuU1LLL vobis esset agendum, ut Saxo rel1quıique prine1pes
ei, populı 1n foedere perstarent, etiamsı doet. hac 1n 17 dissideant.““
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DDas Abstossen STES 1eSs Mal aber nıcht VO den Sach-
sen AUS Leider 1s5sSen bisher VON diesem bedeu-
tungsvollen Tage achr Äusser dem Abschied ISt
aum e111 Actenstück erhalten keine Instruetion kein Pro-
tokaoll keine Correspondenz Nur VON den Züricher Ab-
geordneten 155611 WITr die Namen, Johannes Bleuler und
Rudolf Stoll die uns Bullinger auf bewahrt hat Dieser der
eben hierbei, doch ohne Ahnung VON ihrer Bedeutung, die
schmalkaldische Bundesurkunde mitteilt rügt scheint auf
Grund urkundlichen Aufzeichnung , die ortfe hinzu,
m1T denen die Züricher Botschafter diese ‚„ Notte An-
nahme empfohlen und die, mı1t denen Cdie andern Bürger-
städte SI zurückgewiesen hätten Sonst W155SeN VON
den ohne Z weitel schr erregten Debatten cdie auf der Ver-
sammlung SOW1E€e VOT und nachher den einzelnen (+2emein-
den ber diese das Schicksal der Fidgenossenschaft entschei-
dende Frage stattgefunden haben nıichts Wie WEeIT.
Zwinglı auf dıe Haltung SE1INET Stadt damals einwirkte,

ullın 11 340 7 Die Botten VON Zürych Johannes l1üw-
ler und Rudolff Stoll, gabend, dann diser Nottel verläsen wurde
bericht on C herren CN , W16 etliche fürsten und Stett ı CT-
mäldtem Nottel Z} gand und en eInT  en schon bewilliget und
zugesagt habind ; welchen uch S 111 ermäassen diser schwerren SOTS-
Lchen geschwınden ZY% und löuffen , ufnung göttlicher Keren und
CINES LrOosts und wolfart anzunemmen gesinnet. Diewyl S aber
nıtt WwWUuSsSsen mögind, WAS Iire hebe Kydgnossen und Christich Mitburger
Von Bernn, Basel etfe berürten Christlichen verstandts ZU ald absagen
werdint, damıtt S ann das thügınd, las das Burgrächt vVETMAS, be-
gärind > ONn IN , das S uch daryn gangınd der VONnN Ly-
rıch erloubind, das S sıch mıtt obvermelten fürsten und Stetten Ve@e1'-
binden mögınd, aller gestallt WI1I6 111 Nottel verstanden

Aber dıe Burgerstett warend hlerzuo Sar nıtt willie, usSs vılen
ursachen , die S erzalltend , und das ntt gzut ferre sıch
verbinden, damitt (1n dem keysser und könig, uch anderen Bäpsti-
schen Ursten und Stetten anlass gäben wurde kriegen, und den
pundt zertrennen Man Uus$ doch wol W16 vıl unwıllens Burg-
recht gebracht habind che INa  z} mM1 den usSsseTren fürsten und Stetten
Hessen, Constantz und Strassburg gemacht. Diewyl dann sunst 5”
faare, geschwinde und schwerre zyten syend, solle Ma  $ dise sach diser
Z beruwen lassen und C127° besseren ZYyT erwarten
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können WIr bisher höchstens erraten. uch Berns Haltung
und besonders seIn erhältnıs Zürich In dieser Frage ist
och wen1g durchsichtig, als es VON Interesse seIN würde,
davon eine Vorstellung gewmnen. Das [ässt sich aller-
din2s auch AUS dem W enigen, W.4AS uUunNs erhalten ıst, cht VOGI -

kennen, ass die Bürgerstädte e1N wenig eingelenkt haben
Die schroffe Ablehnung VO November wiederhoit der März-
abschlied nıcht INa  — lässt sich vielmehr das Bekenntnis, das
Strassburg 1ın Augsburg itberreicht habe, und seINe KErläuterung
durch Martın Bucer gefallen, ‚„ da S1e der Schriftft KEMASS und
den OnNscIienzen unverletzlich erscheimt““. Doch wollen dıe
Prädicanten darın nıcht genannt Se1IN nd sich vorbehalten, be1
anderem Anlass nähere Krklärungen ZU geben. Kıtwas ‚„ Kind-
liches ““ ward aber einzelne Otfen schützten Instructi1ons-
losigkeit VOrLr nıcht beschlossen. Es aollte heimgebracht,
doch LLUT die „ Geheimen ““ berichtet werden , ob S1Ee das
V-OILl Strassburg aufgestellte Bekenntnis annehmen wollten: die
Ratsboten scheuten also., W1ie Zwinglh selbst, den vulgus
Auf eiInem Bürgertage, en Basel berufen sollte, wollte
die endgültige Fmtscheidung treffen.

Irre nıcht, ist 1ın dieser eEIWwAas günstigeren Hal-
Lung eıne Kückwirkung sowohl der Wendung erkennen,
welche In diesen onaten die evangelische Bewegung in en
schwäbischen Städten hatte, als der Grefahren, die
1Im Innern un! AI den «siüidlichen (+renzen der Fıdgenossen-
schaft siıch immer drohender entwickelten. In Augsburg SC“
wann damals 1n heitigem Kampf die Lutheraner die
Zwimegli’sche Parteı VO  5 Yag Hag Boden Seıt dem

1')7 Den Entschluss Berns und die Gründe dazu teılte Berthold
Haller Zwaingli ZR8Ri März ın folgendem Briefchen miıt. ‚, Respon-
ImMus optımo fratrı NOSTtrO, apud nOstrates nıhıl: MINUS: ıimpetrarı. posse,
Quam quod subseribamus obsecurae et ambiguae Argentoratensi COL-»-

f{ess10Ni, que propfier pIebem; Q u am aperte doceuımus, tum
propter hypocrıtas nOsStTrOS, q uı 110 AaA N S54 haberent
Omnıa2 ınvertend]. Vale magı1stro Jacobo audies de defeetu
INe!|  © Mart. '"Luus Berchtoldus Hallerus.*‘ Opp 586

2) Keim, Schwähb. Kef.-Gesch., ”6€
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März i1atten SOSa. die Kxtremen, Cie Gellarıus führte,

mehrere onate un bestritten die Oberhand. In UWUlm und
den ıhm verwandten Sstädten geschah, WV AS Zwingli das Liebste
WLr die Besserer, Khinger und ihre Freunde verständigten
sich mıt am und seıinen Collegen : hier ahm dıe Bewegung dıe
Richtung, die VO  m} Strassburg AUS geleitet wurde; ihr schlossen
sich alle evangelischen Städte VO Basel bis Memmingen
und Isny Die Beschlüsse der Conferenz, welche 881
Memmingen Februar bıs ZU. März tagte,
Blaurer präsidirte, Sam und Bernhard Besserer neben einander
Ulm vertraften, davon cdie Summe, In recCc ausgeprägt
Zwinglischem Sınne, obsechon die Strassburger Einheitstormel
für das Sacrament Grunde gelegt wurde. Der Memminger
TFag ng dem U1l Basel parallel un sollte die kirchliche
Krgänzung für die politischen Beschlüsse der Ulmer Januar-
versammlung geben : GT brachte Ol den Reichsstädten das,
W 4S der Oll Basel seltens der schweiıizerıschen Burgrechts-
städte hätte bringen sollen, die Bestätigung der Schmalkal-
dener Beschlüsse un die V orbereitungen 7U Abschluss des
Bundes 1n der nächsten Versammlung 1esem ArcH da-
mals jene Städte ohl gene1gt, während S1e andrerseıts auch
ıhren Rückhalt be1 den Fıdgenossen verstärken suchten:
1ın Basel konnten die Constanzer berichten , ass ihre W er-

bungen e1 den Freunden In Lindau, Kempten, Memmingen
und Isny Zutes Gehör gefunden hätten ; es se1 VOL diesen
nıchts AÄAnderes als (+utes erwarten

So schien sich dıe Politik des etzten DBaseler Abschiedes
bewähren wollen. Irotz der Sprödigkeit, nıt der 11A1

dıe auf dıe (G(ewımnunNg Oberdeutschlands gerichteten Ver-
mittlungsversuche Sachsens aufnahm , ward die Verbindung
mıt den Reichsstädten 1Ur ENSCFK ; die JT OSSC Concess1ion,
welche VON en Kurfürstischen ın der Anerkennung der
Tetrapolitana gemacht War, diente 1U  — dazı, die reformato-
rische Bewegung S Oberlande 1n sehr entschieden Ziwing-
lische Bahnen ZU lenken.

Keıiım
903,
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Unter emselben Gesichtspunkte werden auch den Brief
Zwinghi’s Philipp Februar auffassen MUusSSen. Kr
ist eınen Jag em Absagebrıef Bucer geschrieben,
worın Zwinglı erklärt, keine Zeeit 70 einem DBrief den
Landgrafen ber Cdie Abendmahlsstreitigkeıt haben, und dem
Collegen 11Ur gestatten wıll, einen Auszug des Al ıh a
richteten Schreibens jenem übersenden Eın Bote hat
vielleicht beide Schreiben bis Basel getiragen. Veber den
Sacramentstreıt findet sich HUn allerdings in dem den
Landgrafen keine Sylbe Im Vebrigen aber bekundet es

das orösste Entgegenkommen >  \ Philıpp's Lieblingswunsch,
Clıe KRückführung Herzog Ulrich’s In seI1nN Land weshalb enn
der Landeraf lange nıchts V Oll dem W ürtemberger Han-
del habe hören assen? Jetzt orade S11 Zeıt, dıie Sache
„ anzuheben‘‘, der Kaiser och 1 Lande, Kerdinand
och nıcht befestigt, die Welt och nıcht abfällig sel Er
MUSSeEe mıt Basel, Bern und Zürich, besonders den 7We] letzteren
Ulrich’s halben handeln, enn , CS stTat sinethalb vast ZUNST-
iıch hie oben bym gemeınen man  e So antwortet Zwineh
auft den Brief om Januar, In dem Philipp ıhn aufs

dringendste ZU.  — Bewilligung des Concordats aufgefordert, Cdie
würtembergische Frage aber 1LUFL kurz berührt hatte
Kann für uns eiwas beredter SeIN als das Schweigen ber
en einen_ und Cies hıtzıge Kingehen aut den andern 1j1eb-
Iingswunsch des Fürsten ? Den Gesmnungsgenossen
fesseln un die Selbständigkeıt gegenüber em Kurfürsten

wahren, ist offenbar auch dıe Absicht dieses klug berech-
neten Brıefes; CS ist dieselbe Politik WwW1e 1m November:. Da-
hın gehört auch die Versicherung, den angebotenen und
mıt Freuden anzunehmen: „ Zürich hat In den verstand m1:
frolocken bewilliget.“ Und eın Waort ber die unerlässliche
Vorbedingung, die Anerkennung der Tetrapolitana ! Nur
wıeder der Gedanke, den der Brief die Freunde In Basel
Vom 20 November aussprach : den Bund w1e den mıt den

1 „ Ferre OSSCH, ut a Cattum brevem huJus epistolae SWAa

dares, a.d ı11 1um seribendı otıum 1UNC suppetit. SCcr1psımus
prıdie ad illum  eb
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Papısten die Türken eingehen wollen. Konnte
Zwinglhi aber hoffen un: hat wiß ]emals 11 Ernst gehofft, eInNe
solche Veremmigung, die OF in seinem ENSETEN Kreise n]ıemals
geduldet hätte, miıt den schroffen Cregnern zustande
bringen

Diese Pohitik Wr klug un hatte momentane Krfolge;
aber autf die Dauer mMussfe S1Ee uniruchtbar bleiben.

Zwimngl!ı drückt in dem Briefe die Befürchtung AUS, dass
die Welt wieder „abfällig “ werden könne. In der Vat be-

ohl eben 1N diesen Yagen die eUue Strömung In der
evangelischen Parteibewegung sich bilden, dıie wieder in
der entgegengesetzten KRichtung jef. und in wenıgen W ochen

Tage treten sollte

Es ist die letzte Phase innerhalb dieser V erschmelzungs-
versuche der beiden evangelischen Kreise.

Die politischen Factoren, die sich jetzt einander
bewegen, sind keine andern als rüher. Nur der Druck
den S1e gegenseltig ausüben, ist verschieden. Hundert Inter-

knüpften die protestantischen Mächte ZUSAMINEN, ebenso
starke Gegenkräfte xber trieben S1ie immer wıieder auseinander.
Und leider War die stärkste Wessel , die S1e band, nicht das
BPewusstsein der gemeınsamen kKelig10n, sondern das der Dn
melınsamen Gefahr. Nur die Furcht hatte die Sachsen be-
%, den Sacramentirern die and bieten. Sobald
diese verschwand, mMmussten die alten Antipathien VON
erwachen. So begann eine rückläufige Bewegung die Bah-
NEN, die 1Nan Im Jetober überwunden haben schien. uch
WEeNnNn WITLr eEs cht wüssten, könnten WIr ohl erraten, W 4S
auf dıe Haltung Sachsens fortan eingewirkt hat eCue An-
knüpfungsversuche des kariserlicechen Hofes, friedliche- Ver-
sicherungen , vielleicht Sar KEWISSE Verheissungen haben die
Orthodoxie und die Friedfertigkeit der sächsischen Staats-
mäanner gleichmässig gestärkt. Leider sSind WI1ITL über den
Begınn un Hortgang dieser Unterhandlungen och ebenso
ım Unklaren , W1e ber die VOL dem Augsburger Abschied.
Möglich, ass S1E die sächsisechen Politiker erst ach dem
zweıten Schmalkaldener Tage herantraten ; jedenfalls aber
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werden diese schon damals gemerkt haben, ass cdie (z+eiahr
nicht unmittelbar VOL der Lür sel, vielleicht och e1iIn Mal

ihnen vorübergleiten und An elIner andern Stelle treffen
werde. Zugleich konnten 1E den Verlau{t, den die Retiorm-
bewegung in den Reichsstädten In Fölge der Versöhnungs-
politik nahm, unmöglich nıt W ohigefallen betrachten. Nah-

Q1@' Jetz die Zwinghaner ohne jede confessionelle Be-
IinguNgS ın das Bündnis, gaben 1E das Oberland ihren
W ühlereıen völlie preis, etzten sich also dAieselbe Lage, die
Zwinglı und dıe Seinen im November hatten vermeıden wohlen.
AÄAndrerseıits durften S1Ee den oberländischen (Communen nıcht
die Schroffheit ihres Primcipes aufdrängen wollen , denn da-
mıiıt wäaren cdiese L1LUL en Schweizern DANZ dıie Arme
trieben Sie wollten mıt diesen Städten dasselbe, cdie
Schweizer ihre Macht verstärken. NMlıt jenen verknüpite
S1Ee eine Reihe VON Beziehungen, den Kıdgenossen

Da halt 6S ihnen 1LLULZUOS 1E keın politisches Interesse.
nıchts: 1E mMusSsten otz aller ıhrer (Haubensstärke das alb-
dunkel der .Fetrapolitana dem Lichte ihrer (lontfession oleich
erklären und der och vıel radikaleren Ausbildung der
kırchlichen Formen in der 1eUENLN Provinz E1n Auge zudrücken,

Noch Z.1: Zeit des schmalkaldischen Krjeges spricht Melanch-
thon 1ın seıinen Briefen wıederholt dıese Furcht AUS, S2 111 Juh
Meienburg Ln Nordhausen: „ Sed profecto consılıum Caroli imp eratoris
stultum fult de hello movendo. Nam eti1am profligatıs prineipibus
civitates (+@rmanıae SUpeTIOT1S potius (*U1N Helvetnus conjuneturae essent.
Q ua accepturae hispanıcum imperium ** ; 2R881 H: December den
vertrautesten Freund, Joachım Camerarıus: ‚S1 implacabıliter irascıtur
imperator Carolus, mMetuo0 illa, SEMPET metuımus, conjunctionem
C1Iv1ıtatum, UE a.d Rhenum et, Danubium siıt2e SUNnt, (1 alpınıs SCNH-
tibus, . et relig1onum confusionem et seditiones horrıiıbiles . und noch
3. Februar 1547 SCSCH König Christian VO1 Dänemark: Un wiewohl
die Pfaffen sechr rühmen, dass nunmehr der Churfürst sachsen und

der Landgrave ZU Hessen 1so abgezogen SInNd, S() wırd doch der Kalser
damit dıie Christenheit und das deutsche RHeıich nıcht zufrieden bringen,
sondern che Städt Constantla, Strassburg, Augsburg und andere, und,
Ww1e ich merk, uch Wirteberg, werden sıch ZU Sueıtz uen, da  e  S
also der Kaiser durch dıesen erbärmlichen Krieg Kirchen und Reich
mehr Zerrissen hat, enn S1ieE uUuVOTL ZEWESECN, wıe ich 1m Anfange dieses
Krieges besorget,“ VIL, 205 311 381
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WEn die Neugewonnenen ihren Gegensatz die
Zwinglische Richtung offen eingestanden. Das geschah ZuUu
Schmalkalden auf der zweıten Bundesversammlung 1mM März,
WO der Fintwurf, den einst Philipp und Zwingli vereinbart
hatten , Zuerst In die Korm eiNes Abschiedes gebracht und
ZULE schmalkaldischen Bundesurkunde geworden 1ST Hier
mMusste Jakob Sturm den Unterschied der oberländischen VON
der schweizerischen Lehre ausführlich und eutlich begrün-
den Danach aber erkannten die Lutheraner die Tetrapoli-
tana qle „ Gottes W ort gemäss“‘ AI Die Cerimonienfrage,
hınter der sich der Kern der Gegensätze verbarg, kam Sar nıcht
ZUT Sprache. Der Kurprinz Johann Friedrich, der selnen
Vater vertraft, befahl seınen L’heologen, tortan „ gleichförmig
un bescheidentlich“ VON dem Handel des Sacramentes
predigen

Die Abgeneigtheit der Sachsen, miıt den Schweizern In
„ brüderliche Gemeinschaf 6C treten , MUuSsSTe 1U aber 1n
eben jenen W ochen noch wachsen durch die STOSSCH (4e-
tahren, weiche die politische Stellung der letzteren bedrohten
und Zı Teil schon bestürmten. Im März brach der Müsser
Krieg Aul  N Der Castellan hatte In frevelhafter Weise e
heiligste Datzung des Völkerrechtes durch die Krmordung
eines Gesandten der Graubündner gebrochen, und wagte ecs

jetzt, mit sel1nen Spaniern und 1m Vertrauen auf den ück-
halt, den iıhm die mächtigen Freunde gewähren schienen,
der eidgenössischen Macht ZU trotzen eıt dem FYFebruar
aber spıtzten sich die inneren (regensätze in der Fidgenossen-
schaft immer schärfer ZU der Krisis Zı die 1 Herbst für
Zwingli’'s Werk die Katastrophe wurde. Än diesen Con-
flieten hatte Cdie sächsısche Politik ar eın Interesse. Wes-
halb sollte S1Ee sich ın ihre Gefahren hinein ziehen assen ?

uch die oberländischen Sstädte WAaren durch die Ver-
wicklungen der inneren eidgenössischen Politik wen1& oder Sar
cht berührt; umsomehr Mussten S1e ihnen eiN Anlass seimn,
ihre Augen auf die Verbindung mıt den nördlichen Mächten
richten. Und selbst den Kidgenossen konnte ın diesem Augen-

1 \ Keim 280
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blieke der Gedanke, mıiıf den Sachsen „die Auiriıchtung
g'I‘OSSGI‘ DBrıefe und Siegel““ betreiben , cht mehr be-
denklich Se1InNn W1e 1 November. enıgstens die Verbin-
dungen, Cie S1e innerhalb der Gesammtpartei hatten, uUussten
1E ach Kräiten erhalten und stärken bedacht SeIN.
T/  WAar bat Zwinglı grade In jenen agen , AL April, Va-
dıan, den Anschluss der schwäbischen städte die Kıidge-
NOSSCIL vermıiıtteln Z wollen, da die evangelischen FHürsten

entternt wären, u11 sofortige Hülfe brmgen können,
indessen haben doch Gr und se1InNe Mitbürger in denselben Tagen
den Landegraften für ihre Interessen AT 4as ebhaiteste
gewınnen versucht. Vom März besitzen WITr elinen Brief
Zürichs Philipp, 1n dem die Freveltat des (Castellans
VO  a} Musso und den Auszug des eidgenössischen Heeres, ULn

S1Ee A rächen, meldet W enıge Lage darauf kam die
Kundschait, dass der Schwager des Castellans, Marx Sıittich
Von Kms, un sein Sohn In dem Tiroler (+ebiete Knechte
zusammenzögen , offenbar ın der Absıcht, dem erwandten
und Bundesgenossen Eintsatz Zı bringen. Sofort meldeten
die Züricher dies dem Landgrafen In einem zweiıten Schrei-
ben das S1e absandten , ohne mıt en andern Städten
darüber beraten. Philıpp ess s wıeder VO  a se1lner Seite
nıcht Kater fehlen. Kr wähnte schon, das W etter wolle OS-
brechen und die Grelegenheıt 4E1 da, die Bundesgenossenschait
miıt der a bewähren. Gleich miıt dem ersten DBrief
sandte er eınen Sseecretär Johann VOLL Nordeck den Für-
sten ONn Lüneburg. Wır zennen och nıcht den nhalt der
Werbung, aber die ntworten des Fürsten, die S I}

liegen , lehren, ass Philipp versucht hat, ih: hinter em
Rücken des Kurfürsten für seıne kriegerischen Pläne SC-
wınnen. Fürst KErnst stand damals mıt dem Landgraten In
gutem Vertrauen und WLr wohlgeneigt, die Kıdgenossen
den Gesammtbund aufzunehmen : diese Anmutungen are:

ıihm aber doch stark. Drei Mal nat Zzwel Tagen,
den un Aprıl, selbst ZULL Feder gegriffen , u11 den
Freund VOT unbedachtsamem Handeln S£1

932,
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eulie, ZU eigenwilig, GL MOS doch 1U gemachsam und
rechtem (xeheim verfahren , damıiıt andere Sstädte nicht Q,D-
geschreckt würden : einmütLger Rat SCI NÖöLLS und daher das
este, den SAaNZCH Handel bis ZUFLF SEMEINSAMEN Beratung
auf dem Frankfurter Lage aufzuschieben S

Philipp ber dachte alles Kirnstes daran, loszubrechen.
OWI1e (1 1LUFr den ersten Brief VO  w Yürich erhalten hatte,
ordnete G1 lexander [0381 der ' ’hann als (+esandten dorthin
aAb IDannn kam deı zweıftfe Briıef über die Küstungen Marx
Sıttich's, und «otort ward E1 zweiıter Botschafter , Heınz
VO.  5 Luther, 1T eiINner erbung nachgeschickt die er

zugleich Strassburg nd Base|l vortragen sollte Idie Vor-
schläge, welche 'T”’hann überbrachte, WAaren och „emlich all-
SCHILCHLL gehalten obschon Ol küstungen des Kalsers nıchts
verlaute AUSSCI ass derselbe ach Knechten trachten solle
untfer dem Schein C116 Zuges SC den Türken, wolie
der Landeraf dennoch ireues Autfsehen haben, u. S

bc\;1d Zürich un andere Bundesverwanäte bedrängt würden,
sich em Bündnis SCMAaSS halten ID bıtte NUuTr, ihm {r
solchen all den W illen de1 Stadt kund tun Schon Se1

Aufgebot geschehen und Strassburg demselben
Sinne geschrieben Die Zzweıftfe Werbung hingegen zielte auf
directen Angriff 11411 KCSCH dıejenıgen, die dem Feinde
Vorschub leisten , oleichzeltig ZUL Gegenwehr greifen; C111l

jeder der Verbündeten solle „aAah Se1HNEeIN Ort““ ausziehen,
aber alle {ür Mann stehen mM1 Leuten un! eld
I1USSeEe 1Hall sıch gegenseit1S unterstützen und 1Ur SCHLEMSAUN
Fjleden schliessen Der Landgraf schiıen en Moment für
gekommen Zı halten, den der yrat VOR Mansfeld mI1T SCINECHL

V.orschlage IM Auge gefasst hatte
Jedoch SsSC11 kriegerischer ıter ward durch die Schweizer

selbst gedämpft Die Bundesstädte 1atten CS den Zürichern
sehr übel CHOMMEN, ass S16 das zweıte Schreiben, ohne S16

108088 Zı iragen , &. den Landgrafen hatten abgehen Jassen
Auf dem Bürgertage den die Herren VvVvon Zürich 111 ihre

Orig Marb Arch
2) 464
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Stadt der Osterwoche berutfen hatten, die bösen Nach-
richten ber dıe küstungen Sittich’s mitzuteilen und aut einen

Gegeneinfall 1n Tirol anzutragen, konnten ihnen die Bundes-
verwandten schr viel friedlichere Meldungen entgegenhaiten :
1n Oesterreich nehme SiC.  h Wie die Bündner selbst mel-
en niemand des Handels AIl als der UL Eims oder Se1IN

Sohn, den egenten und Behörden WwIıe em gememen Mann
SEe1 vielmehr die Unternehmung des Miüssers höchst miısfäillig
Man erhalte AULS Tirol Zaufuhren aller Art un: dıe besten
Zusicherungen, dıe KErbeimnung mit den TEL Bünden hal-
ten Da E1 CS unnötig und SANZ unfruchtbar, be]1 dieser

„klemmen und theuren.‘‘ eıt einen 7zweıten rıeg anzulangen,
bevor der eine beendet sel, und sich AUS Freunden Feinde

machen. Man solle erst sehen, W1e 1m Vältlin UOrd-

NUuns schaffe ach solchen Vorberatungen konnte die
Antwort die hessischen (+esandten nıcht wohl kriegerischer
lauten. Am 8 Aprıl ward S1e ihnen in Türich auf einem

ürgertage gegeben. Man aiusserte sich höchst erireut
und dankbar ber den guten en des Hürsten —AT ward
gebeten, denselben auch ferner beweısen, und ein Gleiches
versprochen ”  als sich das VO christenlicher pflichten WESCH
gepüre *, werde die W iderwärtigen nıichts unter-

nehmen , ohne dem Fürsten Bericht erstattet und seiInNeN Kat
eingeholt haben VUebrigens aber SE1 [0381 den Absıichten,
die 1n der Instruction gemeldet seien, ‚„ diser z1it Z reden oder
U handeln VO unnöten C da der Könıg seINeEe Küstungen
eingestellt habe- und der „ yrannı wohl 1n kurzer Zeit

27 gedämmt Gc sSeın werde.
Diesen Beschluss schreıibt Ziwing] dem fürstlichen

Freunde In dem Brief VO. April (+eWISs wird es ıhm

peinlich SCWESCH se1n, eıne solche Mittellung machen, ennn
S1E Wr 1m Grunde nıchts als eiInNe Zurückweisung der be-

reitwilligen Zusagen, denen SEeINE Herren den }HFürsten
Kr hatte also diedurch je _ beiden Briefe bewogen hatten

Aufgabe, die Pille möglichst versussen, un wıe er das tut,
ist wieder höchst charakteristisch. Philipp hatte be1 se1ner

0936
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Bereitwiäligkeit, Joszuschlagen, jedentalls In erster Linie waigder
W ürtembere im Auge. Hierauf q {SO MuSSTeEe Zwimeh, WIe
INn dem Brief E} Februar, die Hoffnung dAes Fürsten
rEeSE erhalten. o schreibt er daher, uünmiıttelbar nachdem
CT den Beschliüss des Bürgertages gemeldet hat: „ Demnach
empifelhend MIır die, S! 11 dıe germgsten sınd, üch ANZE-

zeigen, dass by uns Santz verschruwen ist, dem Herz0g
DON Würtemberg verhelffen , und sähind hohes und nliedren
standes KETNN, das die Sach überhin v -  9 könnend ouch wol
erkennen, das > 118 frıd und krıeo unNnse: anden
djenstlieh wurde eın Konnte OE damals 1m KErnst daran
denken, dass die Berner, die &eh niıcht einmal SCOCH Marx
Sittich und die Fünförtischen bewegen hiessen , 1n eINEN
JT OSSCH Reichskrieg, dem der würtembergische ug —-

den MUSSTE, verwickeln assen würden?
Auch die Verbindung mt Frankreich, schreibt

Ziwwineli, habe GT VOL in Anregung vebracht. Kr
bezieht <ich d amiıt auf GEine Mission , MT der wieder den
Collinus 711 (General Maigret KEnde März betraut hatte.
Nächster Anlass dazu Wa der AÄAusbruch der Müsser Fehde;,
SEINE Hoffnung aber, die Summen , die Könıe Franz den
Schweizern ON deri vergangenNecn Feldzügen her och achul-
dete, für den STOÖSSCH Krieg, den Sr VOLr Augen sah, füssig
VAH machen. Der Bescheid, den Collinus heimbraächte, W ar

denen (33801 vorıgen Jahre äahnlich: yute Worte uünd un be-
«timmte Verheissungen SCHUS, aber keine feste Zusage und INn
dem Hauptpunkt einiache Abweisung. Der (+eneral sprach

L) Der Bericht. darüber nach des GColIlinus eigener Handschrift
F 034 Note, dre der Stadtschreiber Rudolf Beyel dem
Schriftstuck zUugesetz' hat, Sag darüber: „ Rudolf AL Büel, SN 1Nal

nempt Colinus, ward. mıt disem empfälch h 6M

heimlichen ZUO dem Mägeret abgefertigt und referijert WI1e obstat,
Änno eEte XvC xx 1psa cdie Parasceues e Zwingli schreiht aber: „ Nun
hab ıch by Frankreichk MIn klemfucg werben u und ANTWUrT, CM

pfangen, INa welle mıch lassen WUSSCH,, doch hab 16 sıdher ghem
ANEWUrT. empfangen.““ Kine Differenz 1m W.ortlaut;, da1e wıe wemg 280

deres geeignet ist, uns Form und Wesen des KRegiments, in dem Zwinglı
mitwirkte, die Machtstellung, welche er ın seiner Vate;stadt einnahm,
ZU)] Bewusstsein bringen.
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jel VO.  S d’em: guten Wiillen SEINES Monarehen: für dıe Eıd-

genossen und. se1INer Feindschafit SC den Kalser ; wr rief

N ISS Zwinglhi eıne Apologıe der rehgiösen und politischen
Ziele seINES Städtebundes den KÖönig aufsetzen mögZe,;
lıess durchblicken; dass 6L: im: Kriegsfalle wahrscheinlich einen
Geldzuschuss vVvVon qeINeEmM Monarchen werde erwirken können:;;
aber das V-erlangen sofortiger Geldunterstützung WI1eS
ebenso £reundlich al bestimmt zurück Die französische
Politik gegenüber der Schweiz WLr eben ge1t einem: Jahre
keine andere geworden. Nie verfolgte: stEeis ( U: das eine

Zielh, den rohenden Conflicet 7wischen der katholischen: und
evangelisehen Parteı Z verhindern , und deshalb sehen WIT
ihre Vertreter Bei den Eıdgenossen orade 1ın jenen W ochen
1 unermüdlicher Frieden mahnen,. Je unvermeidlicher
der Bügerkrieg heraufizog

so wen1g 1es alles azu angetan War, Landeoraf
Philipp ın seinen Hoffnungen , das evangelische (+esammt-;“-
bündnıs fertig Z bringen , bestärken,, hat CR doch je-
selben auch damals zeınen Augenblick AUS den Augen VOI-

loren: Und ın der Pa AÜLren d1e beiden Parteien TOLZ der

Trennung in Frühjahr och immer SALZ He be1 einander,
und <strebten: die verwändten Kräfte noch immer ach Vers

eINISUNG. Hs ist schliessliech: der Widerspruch einer eiNzIgEN
Macht, Sachsens , KEW ESCH:;: WASsS den Zusammenschluss auft
der drıtten Bundesversammlung 1m Junz i FErankiurt Vel-

aindert hat. Die Instruction, mit der Landeraf Philıpp- seine

1) „Dorum, sıtmal cdie Löuf sich ]etz uf krieg zuchent wider
57 Ll der (+eneralden: Keiser, welches der Küng wol erlyden INa

AIl den Küng lassen Jangen , o b der Küng 1n heimlichen zuoschuob
an gelt thuon wölte herren , eın krieg wider en Keiser

o1eNge, und dessen M (d Meister VUolriech) wüssenhaft machen;
als bald Gx antwurt: dorum empfacht" (Darauf beziehen: sich:Zwingl’s
Waorte „Doch, hab 16 sichar. ghein antwurt empfangen‘“.)
‚ Jver (Aeneral rat, M SOl durch eın  + geschribnen: brief dem Küng
rechtung geben des g1oubens der christenlichen tetten und verant-

wurten etlich artıkel, S INan dem Kung falschlich fürgibt, und be-

sunder dass 2861 kem oberkeıt sölle han et0., und den brief dem
(+eneral zuoschicken +6.  c

2) 991 996 1009 Opp 605:
30)*
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Bevollmächtigten Ludwig VON Boyneburg und Georg Nus-
bicker ach Frankfurt entliess zählt die Gründe al durch
die ETr die Hartnäckigkeit se11165S5 Verbündeten brechen
hoffte die V ortelle, dıe dem Kyvangelium AaUS der Aufnahme
der Schweizer erwachsen würden der Kaiser würde fortan,
falls angreıfen aollte drei Kriege führen haben, den
CHeN Dänemark und dıie seestädte den andern SC
Chie Kıdgenossen und den dritten sachsen Hessen mit
den ihnen verwandten Fürsten Grafen und Städten terner
die relig1öse Gemeinschaft der Artikel ber das Sacrament
Se1 verglichen , Vekolampad Zwinghi und ihre Anhänger
dächten Lutheı und Melanchthon, S16 wollten QS 1LLUT
nıcht UL der elt eingestehen AUS Furcht dass die früheren
Gegner dann ; STOSS oloriren“ würden Die Instruection be-
tont. die SCIMNSEC Verbindlichkeit die AUS der Finigung miıt
den Schweizern erwachsen würde 11U}X WO dAas Interesse der
Kehg1i0n deren Verteidigung das Bündnis geschaffen habe
und die S16 alle verknüpfe, 115 Spiel käme, würde
verpflichtet SCc1IN Sie fasst auch den Fall 1115 Auge dass
Sachsen sich auf den Handel der Fıidgenossen Sar
nıcht mehr einlassen würde dann sollen die Gesandten mıt
den anderen Ständen, Lüneburg, Braunschweig, Anhalt
Mansfeld nd den Städten handeln Haben diese die Vor-
schläge aANSTENOMMEN, 2 wırd 11a  b CiIHEN Collectivschritt bei
dem Kurfürsten tun ihn ZU Anschluss autfordern INLUSSECN
Ja deı Landegraf kam auf den ( edanken zurück VOL dem ihn
Ernst VOoN Lüneburg 1111 April eifrıg Uun! ängstlich -
warnt hatte, Sachsen den Fidgenossen ZU opiern den Bund
mi1t diesen ohne Z schliessen : Waren die Schweizeı
erst hinein, würde der Kurfürst schon selber nach-
kommen Die V erfassungsformen , die der Instruetion
Nr werden , kommen den Interessen der Oberländer
ebenso sehr entgegen das Zweikreiseproject eEsSs VO
den Reichsstädten gewünscht War, wıird gebilliet die Eid-

1) Marb Orig. Fehlerhaft gedruckt I L, Urkun-
den 168 Nach Ner Notiz ım M WAaTrTenN die hessischen (+esandten

Frankfurt VO: bis K} Jun1i
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NOSSCH, Strassburg, Constanz, Ulm,; Memmingen, Kempten,
Lindau und die andern oberländischen städte sollen den
einen, Sachsen , Lüneburg, Hessen mıt andern Fürsten und
Städten den zweıten Kreis bilden. Ie Fürstenmacht <oilte
also ın dem oberländischen Kreise SAlr nıcht vertreten seIn ;
der Landeraf steilte sich och auf eiINe Seite miıt dem Kur-
jürsten ; Qr verlangte noch nıcht die coordinirte Stellung, dıe
GT1 später als Hauptmann des oberländischen yreljses einnahm:
e Städte hätten sich keine bessere Combination Wünsche_n
können.

Und diese weıtreichenden Aussichten sSind Frankiurt
{rOtZ aller {rüheren irrungen der Verwirklichung SANZ ahe
gekommen. I)ie sächsischen Bevollmächtigten hatten VO  s

inhrem Fürsten dıie W eisung erhalten , ihre dogmatische Sstel-
lung In aller Strenge auirecht ZAU erhalten. 1e kamen
darüber mıiıt dem Vertreter Strassbures, Jakob Sturm, hart
aneinander Im Beisein der hessischen (+esandten erinnerte
Sturm AL die Zusagen, die ihm der Kurfürst in Schmalkal-
den gemacht habe Die Sachsen konnten «sich dagegen 1U

aut ihre Instruetion beruien, „ dass S1e weıter derhalb ichts
ANZUPFENSCH nıcht thun wussten , und vare ihnen -
potten C Sturm drohte dagegen mıt dem Rücktritt sgeiner
Stadt ; würde seıinen Herren, erklärte C. unter olchen
Umständen schwer werden , auft dıe Verfassung der Gegen-
wehr einzugehen. Vergebens uchten die Hessen hıneinzZzu-
reden; e schien , als solle völhe auseinanderkommen.
Für die hessischen äte AL Jjetzt der Augenblick da,
den zweıten Fall, den ihre Vollmacht vorgesehen hatte, INSs
Auge D fassen. Sıe eröffneten daher Jakob urm die guten
Zusagen, die S1e jJüngst Schmalkalden VOoOnNn den H ürsten
VO  w Lüneburg, Philipp VON Braunschweig andern Stän-
den erhalten hätten. Leıder deren äte Jetz meıst
niıcht da oder cht genügend instrumrt. Die Hessen schlugen
VOor, die V erhandlungen biıs ihrer Ankunft aufzuschieben.
Aber dagegen erklärte sich Sturm cie Fıdgenossen würden
es als eINeEe Demütigung auffassen, wWwenNnn Ss1e erführen , ‚„ dass

1) 1e8 und das Folgende nach einem Protokall im M
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der Mangel AL Kurtürsten Se1  166 Yauletzt SIN& ein Antrag
der Landgräfischen, On dem Kuriürsten 4EeINe endliche Me1-

un das Bedenken SCINET Gelehrten einzuiordern, dureh.
Juandgrai Philipp un Hirnst VOnNn Lüneburg <ollten 1I1m Na-
1E der Versammlung eiINn SemMeEMsSaMES Schreiben AIl den
zögernden Bundesgenossen ausgehen Jassen.

:Aber nıcht ‚einmal dieser zaghaite Beschluss ward
ausgeführt, wıe GT in Krankturt vereim bart W AL Als der
(Kürst Lüneburg das In der hessischen Kanzlei xestellte
Concept des Schreibens erhielt, baf © den Landegraten,
‚doch Eeber J1UL aı seinNeEeEmM Namen abschicken S: wollen, da
L seIbst Chon 441 den Kıurfäürsten geschrieben habe PHhl-
pp Dhieh irotz :allem 1immer noch enTig und voll Toffnung.

Se1 entschlossen, schrieb Ca am -6. Juh-dem ürsten Zi U

TÜCK, endlich einmal ’ zu KEinde /Ax kommen: 93 CS hat aber bıs-
'her nıt statthaben wollen, und jat 11112 YCIAQT, 3885 Herr-
:goft werde alle Dinge schicken, WIEe che seIN sollen. Das
-glauben WL auch, aber dannost durch die Miıttel, die ZU einer
ıden Sache gehören.“ In dem Sschreiben Aah .den Kurfürsten,
s © ‚ danach iM eıgenen Namen richtete suchte M

Adurch den Hınweis auti die Macht und Hülze,
cie 11411 IM all e1INeEs Veberzuges en Kıdgenossen
ihaben würde, auf chie Furcht, 1381 der ST ‘he] allen Nachbaren
WESCH ihrer Macht und ihres GGlückes ständen, und auf ihre
CHDC Verwandtschaft in ‚der KRehg1o0n den Bundesgenossen

YeWwMNEN. Auch konnte 9r das {(zxutachten ZW eEIer Iuthe-
‚.riısch gesinnter Theologen , des Eirhard Schnepf und Ur-
‘banus 'Rhegius, die durech ıhn nd den HKürsten V O11 { .üne-
burg über dıe Zulässigkeit des eidgenössıschen .Bündnisses
(befragt Warelhl und den pohtischen Wünschen eme rehe1öse
-Begründung gegeben hatten,, für sich anführen ?). Aber

Concept 1 N A., undatirt.
Das Schreiben Schnepf’s den Landgraften,, das der Fürst

VOoxh Lüneburg .an den Kurfürsten weıter befördert hat, findet sıch ım
nıcht O: Dagegen ist. hıer das (+utachten des Urbanus he-

ZI1US aufbewahrt, 1ne Copie 4US der Lüneburger Kanzlel, die KEr-
hard Schnepf vidimirt ist.
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W. AL alles yvergebens. Der Kurfürst lehnte die ECEU«sc Auft-
forderung rundweg aD Nicht einmal Cie theologischen Gründe,
Vv-Oll denen w dabei xeleıtet SEeIN wollte, hielt CL IÜr notwen-

dig ZU wiederholen ; sEINE Käte , schrieb Gr ZUrüCcKk, hätten
dieselben 3801 Frankfurt deutlich SEHNUS angegeben

Und geriet 1a NECUHECIL völlıg auseinander. Denn
dıe Weeigerung der Sachsen, die Schweızer als Bundes-

aufzunehmen , rıef auch beı den oberländischen
Stäctten eine Unlust e} dAen HFürstenbund hervor, welche
dıe auf den Tagen Schmalkalden SEW ONNEHC Kınıgung
wıeder völlig anfzuheben drohte. Schon im Maı hatte eine
Versammlung oberländischer Städte, die IN UIm auf An-

mahnung VOIL Constanz zusammengetreien War, sich
eın Bündnıs ausgesprochen, he1 dem dıe Kaıdgenossen nıcht
beteiligt waäaren (+anz 11 Sınne cdieses Beschlusses ward
darauf cdie endliche Durchführung des Reformationswerkes 1n

1n Angriff Die benachbarten Städte sandten
dahın ihre vornehmsten Prädicanten, Strassburg Bucer, der
annn auch hier das Beste Cal Constanz Blaurer, Basel
Oekolampad. Von Memmmgen erschıen Simbrecht Schenk,
VO1L Biberach Bartholomäus Miller W ährend die Parteıen
In Frankfurt tagten, ward Cdie Umwandlung der Ulmer Kirche

begonnen, unter dem Eindruck der dort gefassten Beschlüsse
ward 1E vollendet. Zwingli begleıtete ciese orgänge mıt em
lebhaftesten Interesse. Und keinesweXs stellt Er der Neugestal-
LUNS der dortigen kirchlichen Verhältnısse u11 der Differenzen.
willen, die S1e noch O1l seinen kirchlichen Idealen und YWor-
HLECIL trennten,, che “tarrheıt und Ausschliesslichkeit sEiNES
Princıpes, W16 den achsen oder den Schaffhausenern , ent-

Miıt den Strassburgern, Bueer und Capıto sowohl

Or19., O5ZAauU, _ Juli M Phiılıpp verbarg 1112 der Ant-

W.Ort, Spangenberg Juli, (Conce. H Liersener, M nıcht

Se1IN Misyergnugen über dies brüske Schweigen: „hetten WIr wol

leiden MUSCH, das doch unSs solcher ırer gelarten ursach und De-

denken., darumb 1N1al A aldtgnossen ın solch SE vorstentnus mı1t

(xot und XWIsSsEN nut NeMEN mucht, angezeigt hette.‘*

Keım, Reformat. V, Ulm, Xr  5
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S Jakob Sturm, finden WIT ıhn schon qe1t dem April wıeder
IN freundlichem und vertraulichem Gedankenaustausch. Äus
Im kamen 28 ihn VOonNn den Prädiecanten SCNAUE Berichte
ber den Fortgang der Keiormation, die mehrmals 1n
ireundlicher, zustimmender W eise beantwortete. Er begriff
vollkommen , ass die Freunde IN manchen Punkten hinter
ıhren W ünschen zurück bleiben mMussten, und dankte ott
mıit ihnen, dass durch 1E die „ Kelig10n“ in dieser Stadt
in eine Stellung gebracht habe, V-ON der S1E weder hoch och
niedrig gesteilte FKeinde würden verstossen oder herabziehen
können War bedauert GL, ass In den Artikeln VON der
FPaufe und dem Abendmahl, auch In der kirchliehen Disei-
plin och eIMIFE Punkte geblieben seJen , Cie helleres Licht
vertragen können, indes hofft, dass die Zieit alles aufhellen
wird, der auch die Freunde, deren Kechtgläubigkeit Sr
nicht zweıtelt, gegenwärtig och Rechnung haben tragen
InNUuSsSseN Denn Er WEISS, dass 11Aan das etz des Kyvangeliums
nıt Vorsicht un Klugheit auswerfen INUSS , dem Herrn
desto mehr Selen ZU gewınnen, dass auf (+eist un Ab:
sicht, nıcht aui as Gerüge der Worte ZU achten hat, und dass
sich einst die Gelegenheit geben wırd, alle Schäden bıs auf

w Sam., August Upp 9 quomodocungue haec
habeant, Deo gratias habemus;, quod huc relig10onem apud vestros
evexıt, unde detrudere super]ı aut detrahere inferı 1800301 P  Trun sto
Nım quaedam in baptısmo et eucharıstla , adde et in CENSUTEA
eccles1iae quaedam sint, ULE majorem Lucem ferre poturssent, MN1A
tamen temMpPus ılustrabit, ul et indubie obtemperavistis. SC10 eN1IM,
SCIO te SCITE, Qquod baptısmus symbolum Sit, e1Is Lum demum praestan-
dum , QUOS SCIVeErIMUS a.d eccles1am pertinere, quantum a.d humanum
judie1um pertinet. C10O et, hoe te latere : Iın C'  a Domini 10
NısSı sacramento COTPOTIS et SaANZUMIS Christ] homines clbarl, Qui ]Jam
dudum spirıtualiter eıbatı saturı fuerunt. Scripsit eNımM apostolus,
ut SCSE homo, priusquam hue adeat, exploret. Fidem ıgıtur dudum
adfuisse OpOortet I8 quı a CONYVYIYLUM istud accedunt. Sed ut O,
mıtıus et eautıus quaedam fuerunt proponenda et, Kvangelii rete PFU-
denter jacendum, y UO majorem Domino praedam referatis. Ego anl-
Inum et. Cconsılıum SpeCcTtO, NOn verborum SsStruem. Dabitur aliquando
ad yıyrum OmMNn]19 resecandı opportunitas.“
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den Grund auszutilgen. IJ)nd Oaalcheh hatte Zwingli wenig
Ursache, mıt dem Verlauf der Ulmer Keiormation unzuirlieden

SEeIN. IDie Formuhlirung der Ea und Abendmahlslehre ent-
fernte sich weıt VON em sächsischen Begrıff, 198  D dem
schweizerischen SAaNZ ahe kommen och radikaler Ver-
fuhr In der Umgestaltung des (+ottesdienstes und der
Kirchenordnung. 9  ı€ Ceremonien “, koönnte Oekolampad
schon den unı AL Zwingel schreiben , „ Stiımmen völlig
mıiıt den Gebräuchen unNnse Kırchen überein “ Am
16 Juh fand 1m C'hor des Münsfers das erste Nachtmahl
STatt; INa tejerte C W1e iın Basel un Ziürich, v einfach
hölzernen Tische alles „ Götzenwerk“ WLr der Kirche
hinweggeschafft, die Messaltäre abgebrochen, damıit S1e
nicht, W1e der Rat In einem Ausschreiben sao%t, den Platz

Von der Taufe heıisst C S1E se1 1ın Sal der Wiedergeburt
und Sacrament göttlichen Bundes, das uch der Gläubigen Kindern
verhehen werden solle Das Abendmahl Christi SOl INa ZU seinem
Gedächtnis, und dass Nan seinen od verkündige, und dass die Sele ZU

ewıgen Leben durch seinen e1b und Blut gespeıst und 1so 1m echten
chrıisthlichen Lieben gestärkt und gefördert werde , halten ; welchen
seinen e1b und Bluft der Herr einmal AI Kreuz für alle LEirwählte
geopfert hat und 1 U1 Rechten des Vaters S1E und alle Dinge -
gıert. Deshalb eın verdammter, STAUSAaIMMNET Irtum ist, fürzugeben,
dass die Ptfaffen In der Mess Christum Fördernis des Heıiıls der
Lebenden und Todten opfern, das Brod seınem e1b und den Wein

seInem Jut wandeln Oder den e D E s<solche räumlıch
SECtZEN. In der „ dacramentsordnung *“, die am ach Weggang Bus
CEr'S; den die Kirchenordnungen und ein rechtfertigendes Ausschreiben
des Rates .um Verfasser haben, aufstelite, sprach CT schon vıel frejer durch
die ussere 'T’aufe werde die innerliche Keinigung und -Wiedergeburt
wahrlich bedeutet. Für das A bendmahl wurden Jetzt die Formeln
vorgeschrieben : „ Dem (}+laube 1n das Sterben des Leibes Christi C1-
halte diıch Ins ewıge Leben *, un! ‚„ deinm GJlaube ın das Vergiessen
2  z  S Bluts Christ1 ke dich inNns ew1&e Leben *. Keim 231 243

Opp 612 „Itaque mı1ssa In urbe ablegata est. 1n perpetuum
exılium. iImagınes et, altarıa hoec tr1duo In praecıpua gede parochalı
diruuntur, unde et In aıa templa opıhices descendent. Consensum est
ın CENSUTAaIM eccles1astıecam et, eıyılem. Ceremoniae NOoOsStrarum ecele-
s1arum rtıbus maxıme conformes erunt. Monachi In ordınem redigen-
tur, scholae et Hnguarum tudıa instituentur. Vocatus Ast EX Heidel-
berga Martinus Frechtus “ etfe Vgl Keim 234
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yersperrten, Aje Bildér un!: statuen der Apostel und Heıligen
weggeschleppt; SOSar cie beiden Orgeln hatte 11La alg ;AB-
göttereı entiernt

Der I xirchlichen Umwandlung entsprach wıeder die poli-
tische Schwenkung. IDG Zurückhaltung Besserer’s und se1iner
Freunde OI der Kidgenossenschaft, ber die Zwingin trüher

bittere Klage geführt hatte, machte Jetzt einer entschiede-
en Hınneigung Platz Das wirkte auf: die andern schwähi-
schen Städte zurück,, die sich 1n ihrer Politik durch das
mächtige Ulm bestimmen liessen Schon gyJaubten eko-
lampad nd Capıto dem Hreunde sichere Hoffnung autf den
Kantrıtt der einfussreichen Commune in das Burgrecht machen

können.
Unterdes suchte die kaiserliche Politik, W1e immer

rasch und geschäftig be]l der Hand, cdie Klüft; die sich VOL

LECUECIIL zwischen beiden evangelischen Partejen schon durch die
ınneren Gegensätze von Lag Y Tage weıter auftat, ach rÄäi-
ten 7ı vergrössern. Das Verfahren W aAr dasselbe, das sich be-
yeıts bewährt hatte und S! oft och glücken sollte;; SOSar die
Persönlichkeiten, welche die irıediertigen Versicherungen, mıt
denen der Kalser Cdie evangelischen Hürsten Von dem ünd-
nNnıs nıt den ageramentirerischen Städten abzuhalten versuchte,
überbrachten, dieselben, denen WI1r uch 1n den späteren
Jahren begegnen : nıt dem NeEUEN Bunde 1n selner (+7esammtheit
verhandelten Kurpfalz un Mainz; QS geschah auft der viıerten
Versammlung, 1mMm August, wıieder ZU Schmalkalden. Kurfürst
Joachim Oil Brandenburg uUusste aut se1INEN Vetter 1ın Preussen
einzuwıirken suchen. Am kursächsischen Hof erschien rat
Philiıpp von Nassau, und selbst alıt Landerat Phiulipp hatte es

der kaıserliche Hof noch einmal 11t elner persönhlıchen Einwir-
kung versucht; W ılhelm ON Neuenaar, der Bruder des Köhlner

Was nıcht weggeschafft werden konnte, ward nach dem Aus-
druck des Dr Dietrich zerpickelt, zerhackelt, zerstumpelt und VÄR

stümmelt;; unter anderm, W1e WeI1SS, das Holzschnitzwerk Meister
Sürlins en Chorstühlen. Keım 246

Cap Zw. Juli Opp. 619) „ Oppida SuEeVIca eExerunt cap
gaudibundi, quibus gravıter obstitit Ulmensium imbecillitas.“
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Domherrn, kam, SE11C Zustimmung Z EC1N6111 KReichstage
SCWINNEN,, LÜ en CI sch1 verlockendes T rogramm,

die Herstellung C115 allgemeinen Friedens, des Rechtes und
deı Ordnung 1111 KReiche, verhelssen konnte

TDer Landegraf ess sich jedoch nıcht 1ITTC machen In
‚ denselben Tagen WO Cdiese Anträge an ıl gelangten,, hat
er 1En Versuch oxemacht Tärich fü7r SC1116 würtem-

bergischen Pläne Z SCWILNCLL, die Jetzt mM1 SAaNZ heson-
derem Kater betriebh Im August D 5 folgenreiche
Zusammenkunft m1T Leonhard Keoek em bairischen Kanz-

In demselben Monat sancdte G7° AlexandeıJler, 111 (Hessen
der Thann [9331 HNEUCIL nach Zürich, ULI1LL che dortigen

der„Geheimen “ 288l diese autete der Aufi
tiefster Stille nd W16 OS scheint 1888081 mündhen ausgerichtet
worden ist Z EINEN (4+esandtschait nach Frankreich
ZU bewegen diese sollte be]1l ÖN1S Hranz Fürsprache
FHerzog Ulrich übernehmen Von den Verhandlungen annn
'besitzen VWAL erst SE1It kurzem 611 PAaRl Aectenstücke 2)7 S1IEC

lassen erkennen, Ö  SAahıı IHAL dieselben Z verbergen
-wünschte. Dass SIC Ei1NELr {ranzösischen Sendunz gyalten, CI -

tahı CIl W1TL 11U. AUS dem UCreditıy für den (Jesandten,
den Zürich wirklich der Holge Al Könıg F’ranz bevoll-
mächtiet und AaAUS dem Briet MIT en 6S sich 211 diesen
gewandt hat: den übrıgen Acten ıst stefs

„ SCWISS! M'ürsten'“ dıe Kede, Zdem der (+esandte gehen
<olle Anıch der :Name "‘hann’s wird dem Oreditiy
xeNANNT das iHürst ılhm August ausstelite
'bemerkten, dass 111 c(hesen etzten Monaten uch der
Briefwechsel Ziwingli’s und des Landgrafen ıL1 Stich 'liess
Dennoch durften W1L nıcht zweiteln, und daese Unterhand-
jungen beweisen GS LUT on NECUCHL,, ÜAXsSSs cdıe beiden auch
‚damals 111 em lebhaftesten edankenaustausch gestanden
ihaben Und WVEIXL "hann em Retormator keinen Chiffer-

Cap LW 16 August Opp 632) Vgl hingegen Buc Z w
Ddept Opp 643)

E PE 5G2 Vorheır wusste 11 ALL VO1 diesen Verhand-
lungen Sal nichts
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brief sKeINESs Fürsten überbracht haben sollte, S hat ihm
miündheh sicherlich umIn S intımere Mittelungen VonNn dem-
selben machen können.

Mit Cdieser etzten Mission hat un der Landeraf och
einmal Krfole gehabt. eNISSTENS haben WITr Creditiv un
Instruetion für den (Gesandten ach Krankreich, der auch
diesmal kein anderer‘ 1st als Rudolf Collinus. ol! ach-

Ziu-druck konnte Zürich dabei auch Jjetzt nıcht vorgehen,
nächst wagten die Greheimen nichts ohne Vorwissen des
STOSSCH Rates ZU LUn ; der Bericht und die Fürbitte, dıe S1Ee

diesen FÜr den Antrag richten, betont mit Nachdruck die
Ungefährlichkeit der Sendung TÜr die Stadt, da S1Ee SAaNZz
„unvergruenlich “ dE1 und CS sich nıcht 1111 einNne „ pracht-
lıche“‘, sondern eiINeEe „ stille und wohlgeschickte“ Botschaft
handle. In demselben Sınne ıst Cdie Instruetion Ambühel’s
seihst abgefasst.

So zaghaft Cies Vorgehen SseiN mochte, können WIT doch
darın, dass überhaupt geschah, die Kückwirkung VON der
isolirten und ausgesetzien Stellung erkennen , in die Zürich
durch dıe engherzige und unentschlossene Politik se1lner e1d-
genÖössischen Bundesgenossen gegenüber den aldstätten C
bracht WAar ; in der ängstlichen Rücksichtnahme des kleinen
auf den STOSSCH hat aber un! in der vorsichtigen Zurück-
haltung be]1 der Sendung ach Frankreich selbst spiegelt
sich der schwankende Boden wıeder , autf dem Zwinglı mıt
seinem Reformationswerk ın Zürich stand. 1e wohl be-
greiıfen WIT unter solchen Verhältnissen Cdie trüben Stimmungen,
die sıch In d1iesen etzten W ochen VOrLr der Katastrophe bisweilen
des Reiormators bemächtigt haben! Mit voller Klarheit sah und
sagte ST dıe unheilvollen Folgen VOTauS, welche die UrZ-
sichtige und STAaUSaME Politik des Proviantabschlages bringen
musste : ass der Hunger die erbitterten Gregner dem
Kampfe treiben würde, den die Kmngherzigkeit qe1INer Parteı
vermeıden wollte ; dass 1E den Stoss AauUusSs ihrer centralen
Stellung be] der freien Wahl der Zeit jeden Punkt
der Peripherie mıt überlegenen Kräften führen könnten, und
dass S1e ihn ohne Zweifel zuerst SC Zürich selbst richten
würden. Freilich sah Jenseınts des Rheins sein Bekennt-
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NIS augenblicklich im gyJücklichsten WHortschritt: den Luthera-
weder die Unterwerfung och die Ausschliessung

deINeEer Kıirchen AUS dem evangelischen (Üesammtbündniıs e
lungen ; vieimehr hatte sich die Politik, der seINEe Partei
sich 1 November entschlossen hatte ; seit der YHebruarkrisis

bestens bewährt: je weiter Sachsen zurückwich,
u11 näher kamen C1e oberländischen Städte: Je germger
die AÄAussicht aut Abschluss des Gesammtbündnisses,
QTÖSSET Wr die Hoffnung auf den Eintnitt der schwäbischen
Reichsstädte ın das Burgrecht. ber das Z/nel, autf das ES

Zwingli zunächst ankam, die Unterwerfung der katholischen
Minorität In der Kidgenossenschaft, ward durch diese Au  qa
breitung se1Iner Macht 1MmM Reiche eher verhindert als
Öördert. Denn S‘ SCINC dıe eben In se1lner Kırchenform
constituirten Bürgerschaften auch 1n dıe politische V ereinigung
miıt seiner Stadt treten wollten, teilten Sie doch weder die
(xefahren noch, WwW1e S1e xyJaubten, die Interessen, die der
Kampf mıt den W aldstätten {UÜr Zürich haben musste Sie
wünschten daher VOL ihrem KEıintritt In das Burgrecht die
W jederherstellung des Friedens in der Fadgenossenschaft.

Die V ermittlungsversuche, welche WITLr Strassburg noch 1Im
September anknüpfen und erıg betreiben sehen, wollten
azu die Wege ebnen Was aber konnte für Zwingelh In
diesem Augenblick wen1iger erwünscht seiNn als diese unfrucht-
baren Friedensbestrebungen, Clie höchstens SWA dienen USS-

ten, den W iderstand SEINE kriegerische Politik in den
ENZETEN Kreisen selner Partei verstärken ?

Und machen WI1ITr hbei der schweizerischen eyangelischen
Conföderation dieselbe Beobachtung, welche die Geschichte der
schmalkaldischen überall gewährt: die Ausdehnung des Bundes
hemmt Se1INeEe politische Knergie, STa S1e fördern ; miıt
der Vermehrung der Bundesglieder häilt cie der Sonder-
interessen gyleichen Schritt; der relig1öse Gedanke, der Jjene
zusammenschlıesst, hat doch nıcht die Kraft, diese über-
wältigen, vielmehr Gr VOL ihnen überwuchert und S>
lähmt  9 W er sıch , ireiıwulliıg oder CZWUNSZEN , auf

1154, 1155 Bue Zw. Sept Opp 644)
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sich gelbst. stellt; VEerMas sich In dem Kampf der Weltkrätte:
Z erhalten. Das M da Schicksal der Natıion..

Sehr aschwer MuUSsSseN WITE s beklagen , ass u1s orade
AUS jenen ochen: VOL dem Ende keine Brıete zwischen dem)

Landgraten und Zwinglı erhalten NC WHenn S1E würden ohne:
Z weitel dartun, ass der Reformator damals, WÖO der Boden
unter ihm wankte', WO C das Verderben mıt prophetischer
Klarheıt VOTr Augen sah, on dem Kiürsten NUL Worte esS

Mutes, des L rostes und der Hoffnung erhalten hat. Das Brief-
ehen Philipp s September, das Kınzıge, WAaSs OIl der

Corresporndenz: seIt dem 8 Aprıl übrig ist, haft den 'Fon

freudıgen V ertrauens, dier U15. qaus: allen: andern: entgegenklang::
bald werde etliche Sachen melden: haben, die Zwinglh

hören und e den Leuten, denen: auch: er“ feind sel,
zuwıicder SeIN würden ; noch sEIeCN <]1e der Feder nıcht
vertrauen W orm diese NECUECI) Aussichten: bestanden:
WaTEN.: vielleicht dıe hairıschen Verhandlungen hat Zwingeh
nıcht mehr erfahren, WL GT auch jenen Zeettel och gvelesen
haben Ma schon 25088 7zwöltften Fage: darauf erlıtt Sn 1Ur
SCHL Evangelıum nd die Stadt, die cr hatte: machen
wollen, inmiıtten SEINET Cetreuen Au dem Schlachtielde
den. Tod

Man unterschätzt; die Bedeutung der Sschlacht bei Kappel,
WECNIL 11L  Al dieselbe aıls eine Kpoche: der eidgenössischen
Geschichte autftiasst hre Folgen oyenen weiıt iüber die Schwel-
Zer (zrenzen .hmaus. S ist, freilich oschwer Z SaQCch , W1IE
sich Cie Dinge entwickelt haben würden, wefin Zwinglrs
kriegerische Pohitik beiolet, dıe politisch-religröse kKeformirung
der KEidgenossenschait, ıe QTL anstrebte,, ihm geglückt Ware:
Die Idee des evangelischen (}esammtbündnısses hätte dayvon

jedenfalls 7zunächst. schwerlieh Förderung erhalten. Denn
die Habsburger würden. die Sachsen aıt ynNäcıgen V-er-

tröstungen und Verheissungen 1LLUI“ um eıfrıger iiber-
häuft un wahrscheimlich damıt ihr Ziel, die Isolirung hbeider
Religronsparteien, fürs eErste erreicht. haben Anut: Oberdeutsch-
and jedoch hätte Zwimelı’s Steg gewaltig zurückwıirken
müssen. Zunächst: würden die schwäbischen Reichsstädte
ohne Zweifel die erstrebte: V eremıgung mıt der Kidgenossen-
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achaft geschlossen haben Damit Wäaren dem Burgrechte
der Reichtum Städte mit den W erbeplätzen Der-
deutschlands, cdie kriegerische Krait der Schweiz nd die
eImMPacte Macht des hessisehen Staates vereingt worden
Wenn Philipp schon den Kintritt Strassbures i das Burg-
recht MmMIt en N orten begrüsst hatte S werde ihm dann
SCHI, als obh der Schweiz de1 nächste Nachbazır SCIH, 11111 W16
viel sicherer würde (1 auigetreten SCIMH, nachdem d1ese zweıftfe

viel festere Brücke geschlagen worden wäre! Denn dann
nicht die Quermaueır weiche die Habsburger

ihren Vorlanden VOon 1 irol hıs ZU den V ogesen QEZOSCH
en durchbrochen, sxondern auch die STOSSC Bastion die
S1e VOI WENIYCN Jahren erworben , und ONM deı S16 damals
alle diese kleinen (Gewalten zwischen Rhem, ech und Donau
beherrschen können vehofft hatten atıt allen Seiten 1111-

klammert Man darit wohl SA CcNH, dass die würtembergische
Frage ach Philipp und Ulrich W ünschen schon 1111 Herbst
1531 208981 Austrage gebracht Vare Kann 10082381 ferner daran
zweiteln ass W ürtembergs als KErwerbung der Burgrechts-
mächte auch deren poktische nd kirchliehe Formen A

hätte? Und würde Philipp der sich 1 Marburg
öffen Zr Zwingli bekanunt ihm damals die Orcvanısation Nn
Kirchen angeboten hatte, Adieselbe ach solchen Diegen ıhrer
SEMEINSAHMICH Ideen deren Sinne unterlassen haben? Es
waäare oJänzende Kechtfertigung (her spröden Haltung g_
esen, welche W11 Zwingl nach dem Augsburger Reichs-
tage KCDgEN die sächsischen Anträge einnehmen sahen Zurück-
WEISUNG der Iutherischen Angriffe auf Wirkungskreis,
Kroberung Oberdetutschlands Bekenntnis, } mehr
och Wiederkehr dei Aussichten, die Sr 11} Marburg gehofft
aber bald WI1Cder hatte aufgeben L11 USSEeN Kınen sehmal-
kaldischen Bund würde CS vielleicht nıemals geveben haben,
daftür aber in Burgrecht eftwa (9201 entf his dıie Oord-
und Ostsee.

Doch Mas ES immerhin missheh SC11, eiINe Entwicklunes-
reihe Zu CONSTruTEN, 11} deı das EYsStEe GHed wilkürläch gesetzt
1STt Jedenfalls ijber werden W.1T doch die Folgen des Schlages,
durch den Zwineh's Hoffnungen vernichtet wurden ber-
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sehen un beurteilen können sowohl 61 verhindert a |s
©1 geschaffen haft Und da erkennen cdie epochemachende
Bedeutung des kleinen (xetechtes be]1 Kappel Im sSommeır 531

emerkten W Al die Kintwicklung, dıie dE1T dem
Marburger (respräch begleitet haben och vollem F'luss
zwinglıische und lutherische Kefiormation, Burgı echt und aäch-
sischeı und standen sich ebenbürtig gegenüber der Kampf
beider Oberdeutschland WE och nıcht beendiegt vielmehr
der Versuch Sachsens, die oberländischen städte VON denen
der Schweiz loszuı CISSCH, der Schmalkalden schon veglückt
schien Frankfurt gescheitert CS ga och keinen schmal-
kaldischen Bund; SaNZ unberechenbaır Möglichkeiten boten sich
och dar das evangelische ((Üesammtbündnis konnte mi1t säch-
sısch hessischer oder hessisch-schweizerischeır Spitze Z Stande
kommen, Clie defensive odeı Cie offensive Tendenz obsiegen,
oder auch C116 Spaltung einNtreten die den Landerafen
Hessen nıt den Städten Oberdeutschlande und der Schweiz
111 Gegensatz Zı dem Kurfürsten und anderen Kürsten nd
Städten gebracht hätte Auf den Gang der Keformation,
die Kntwicklung Deutschlands, die Gestaltung de1 SCSAMMN-
ten Weltlage würde jede dieser W endungen CiNe nıcht Er-
messende hKückwirkung ausgeübt haben Die Schlacht bei
Kappel hat Schwankungen 611 Ende gemacht S16 bildet
en Abschluss GeINHNer zweijährigen KFntwicklung. Miıt dem Stifter
geht auch der Gedanke Burgrechtes unter: Auslieferung
der Urkunden des Bundes mıiıt ihren Freunden Reich WLr
C1INe der vornehmsten Bedingungen, die den Besiegten VON den
katholischen Cantonen auferlegt wurde Der Gedanke des
evangelischen (+esammtbündnisses Irıtt ebenso weiıt zurück
NUur vorübergehend wagt GT sich CIN1KC Jahre später och
einmal hervor, ach der Kroberung W ürtembergs damals
taucht daneben wıeder die Idee des Sonderbündnisses
Hessens Nnıt Oberdeutschland und der Schweiz unter Aus-
schluss Sachsens auf doch NUr, UL desto rascher die end-
liche Consolidirung des schmalkaldischen Bundes 111 der
Wittenberger Concordie herbeizuführen S scheiden sich
für 1111 die Geschicke Deutschlands und der Schweiz
Die oberländischen Städte haben den festen Rückhalt den



ZWINGLI UND LANDGRAF HILIPP.,: 4B7
ininen das politische Genie Zwingli’s dem Burgrecht S
schaffen, verloren ; S1e 11USSEeN den Gedanken, den Fürsten
£e1INeN STOÖSSCH Städtebund ebenbürtig dıe Seite stellen,
aufgeben, I1LUSSECH mıt ihnen paktiren., sich den Hor-
NCN , die 1U  — VONn diıesen der Vereinigung gegeben werden,
fügen Dies Seschieht auf der zweıten Frankfurter Ver-
sammlung, 1111 December des Jahres ort erst 1st der
schmalkaldische und wirklich geschlossen und damıt
die Trennung Deutschlands Von der Schweiz entschieden
worden Fortan hat das deutsche Reıch hiıer Süden
Rhein Grenze

nhang
‚Marb Aıch _

andgra Philipp An urm
Immenhausen, 9 Oectober 1529

(Copie Von Lersener Original jedenfalls eigenhändi®e.)
Lieber ACcCO Sturm. Ich thue hierneben 81n schreıiben

deine hern, dorın wirdestu 9 das ich dır lang XesaZt
habe, Was des Kelisers gyemuet SsSel den, di dem evangel10
anhangen. Und Ist worlich e1N geschwind 0  HMCN, W16 du An
e1IN WEeE1ISeT mıtsambt andern Strassbure der sach wol weıther
nachtrachten werdet Dan esS eTrTe J6 &NUg, Wan WIT des Keıisers
offenliche fheinde geschwintlich handlen Dorumb
thue iıch W16 der yetreu Keckhart iıch I&  e ıch bıtte ufs hochst
Nan ols Nı1t vorachten dan Man wolle 1sSt rat iinden,
W16 ıch dan mehr dan einmal mıt dir geredet hab So hat
malster Urıiıch SO ] auch nıt e11 boesen anschlagk dorneben VOT.
HKs ist zeit, dan vörschlaffen WIT , das d1e Lampen ausgebrent
Se1n, wirdet uns der Teutgam nıt einlassen. Sage deinen
herren: wollen S16 sıch weren und wollen mıt eTrNS doran,,
sol e1nem leib, u und Nels, muhe und arbait nıchts O07T-
wınden Dan eS ist. JO &SECWISS, das dı sach ut dreien

Kkeiım 017 hat diesen (Üxedanken schon AUSSE-
sprochen.

Zeitschr L11 31
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stehet; der 1rst: vorleugknen TIiStUum und S81n worth mMıtsam
se1iner gynad und Xutthat und den teuffel und S81n reich dorgegen;
der ander wegk das WIL volnkomene chrısten se]len wiewol
1rSs miıt yutem gyewIssen nıt vorantworiten konnen) und leıden,
das Nan uns leıb, &ut, ehr und es nım und zusehen, W16=-
wol WIT es wol konten; ZU  S rıtten das WIT uUNXSs

dem W62C stehet &1G und hofnunge, ut den andern
nıchts. ollen 1089088 deine herren alleın oder andere miıt inen
sıch WeETIreN, hastu meın erbıeten ın dissem Triefe; bın ich
auch der hofnung‘, Han werde noch mehr leuth iinden, der ich
dan zlıche WEIS. Dorzu hoff iıch, WIT, dı uUuNns evangelısch NEeHNEN,
werden nunmehr UNS nıt voneın rennen der sachen halb des
furnemens, Ww1ewol ichs nıt XCWISS bın, a,Der ich hab LOS dazu;
WIT dan unsinnıg, toll und Sar rasent. Doch eS gyehe, WwW1e

wolle, solle beı mMır keın trennNuNge befunden werden. Und
darum b ZU) beschluss ist. meın beger: wollest mıtsambt
dern Strassburgk, und WO du dich und deıne herren &UTtS
vorsehen, dı sachen ole bedencken und nıt dıe ant Teıffen
und sprechen, S1e ist kalt. Dan warlıch, 3106 ist halb he1ss,
und W1e mMır KEUeEeTr bedencken und rath anze1gen. SO bın
ich auch des KeMUTS: der churfurst dı stende, dı dem evYanl-

geli0 SCrn anhangen wolten, nıcht hauff beschreiben wurde,
das ichs thun will (wie auch W ılhelm und du mMır S 0"
schrıeben hat |so1, das ich So1% einen hinauff yheın Strassburg:
schıcken. Nun het ichs lange gyethon, felt mM1r aber einem
vertrauten, dan iıch hab woll ezliche, der ich nıt e1n stunde ent-

kan; Se1IN Je ezlıch alt, dıe nıt wandern konnen ;
ist nıt 1ıdermann Vortrauen ; ich art aber e1Ns, Wanl der
o0m wıl ich 1nen furderliıch hinauff schicken) - und Wwı1l sehen,
Wer kommen wıll Ich vorsehe mich aber, der churfurst werde
siıch nıt SeCUuUILenN. Ks sol1l aber, ob (+0% WIl, keın mangel mır
SE1N. Dorneben ist meın gyutbedencken, das dein hern SOIC han-
delung den vVon Zurich und ase und ern unangezeiget nıG
lassen. IS ist auch meın YnNÄädig's egeren dıch, wollest mMır
anzeigen usSsS bevelh deiner hern, woruf eSs stehet der sach alber,
W16e du sSam den potschaften Zurich und ase VON mMır abgeschalıden
seıint Das es wolt ich dır genediger meEINUNS nit Vvor  en,
und magk wol Jeıden, das du olchen T1e ezliıchen deinen herren
sehen lessest, das J1@e meın gemuet desta besser Dır

Fürstenberg,
Zu dieser Parenthese bemerkt Lersener Rande ‚„ disser ALl

fiickel soll AUuSsS der schrıfft und e1n ingelegter zıttel se1n.““
Abschluss des Burgrechtes,
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gynaden bın ich gene12% Bis dem herrn efolhen Datum
Immenhausen ) sambstags nach S1imeon1s eTt e ANNO dom.
MDXXVILIL

1lıpps, Hessen

Kıs deucht mich auch hoch VoON noethen se1n, das
Ian yute Kuntschaft ın Italıa hett, auch das MNan sıch nıt be-

lıss, andern elffen, dı uns vortiılgen wolten

Dr. Gregorius FrucC an andgra Philipp.
Wittenberg, ecember 1529

(Orig., eigenhändıg.)
Chrıstus.

Durchlauchter, hochgeborne furst, SE1N meın unther-
ten1g SaNtZ willie dinst. nediger furst und her,
erıstabend hath Wiıttenberg‘ schreıben,
1re eıgen handschrıft, mM1r uberandtwort, welchs ich mehr nach
dem sinne dan nach den buchstaben, dıeweil zweıfel
1n der hast gyeschrıeben, hab vornhemen USSeN. Und Was meın
gynedigster her, der churfurst Sachsen, O: der turckenhulf
halben gygeschrıeben auf den abschıed, den O, und
Smalkalden m1t einander NOLLMENL, haben als e1n hoch-
vorstendiger urs weıfel ıch wol gnediglıch entschuldıget,
das |dan?| M1ır nıt zustehen Wolt, asselb vortreten. S7Z0O
€e1Is iıch auch nıt anders, dan WAasS S, des zweıspalts hal-
ben das hochwirdıie sacrament berurend fur beswerung dıe yO-
w1issen berurend en anzeıgen lassen , solchs sSe1 auf erıicht
und gyefaste radtslege ezlıcher hochgelerten der eiligen schrıft,
auch halben, furstentumbs rat 1? ] g._
SCSSCH, beschehen, weilche Nan auch Amalkalden erbutig War®e,
hab ichs TeC. ehalten, E, zelgen , 8S dıe eshefit
nıt vorhindert hetten. Und wıewol ichs a ls e1n Jurıst, dofhur

mıch unschuldiglıe. achten, nıt vorstehe, dunckt mich
gleichwol, hetten dieselbigen radislege und bedencken
der gelerten sehen ollen, wırden iTrem vorstand nach,
domıiıt ] voxnxn Goth begabet, sıch des untherschiedts zwıschen der
turckenhulf und dem anderen handel leichtlich doraus erinnert
und gyuethe 0OTan gehabt haben, das i1chs auch Uunterwelse-

31 *
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ich [29 dofhur halte, Was meın gynedigster her, der churfurst, C: A
gemelter turckenhulftf halben geschrıeben;, solchs S11 nıt DO=
rınze bedencken und gegrundete ursachen beschehen.

Und solchs Hab ich hlierumb unthertenıiglıch NZU=
ze1gen nıt untherlassen Mussech , aul das C W1e michs dan 62 -
lıcher MNass ansıcht, nıt dofhur gehalten mMOS werden, Sa  B ore
ich der kunheıt und durffte mıch untherstehen, In einem solchen
grosmechtigen handel, do nach anzelg gemelter gelerten autf einer
seıten der XeWISSEN halben SOL1C beswerung stehet und aut
der andern seıten, Han sıch trennet, W1e e5 Voxn und

zweıfel e1n 1ıdem dem vorstande nach edacht wırdet, STOSSC
merglıche gefhar nach meınen gedancken fharen und zurhalten [zu]
helfen. Ich bın auch zweıfel, dieweil meın ynedigster solcher
rettung und hulf nıt. mınder dan imandt VON Sch des ylaubens
bedurftig, dö . es an . solche beswerung. der XEW1ISSCH WeELEG und dıie=
selbıgen gyesichert Sse1In mochten., C wurden 1r UTC
nıemandts dıie sachen wıderrhaten Jassen , WI1e annn auch

negs Smalkalden meher dan einst offentlıch rheden
lıessen, das und menıglicher gewiıslıch dofhur halten S01-
ten, das dıe weigerung OIl keins lusts, ungunst, noch orbıtz
|Torbith? | escheghe. Dan! dieweınl SM wusten, Ww1e

der &XeWwalt autf der wıderpart seıten konthen
wol achten, WwW1e hog disses ta1ıls notturift.wol eın Wolt;. einen

LApferen beistandt aben‘, alleın das S, Ö: nıt wusten,
VON einicher menschlıchen gefhar SCch In solchem beswerlıchen
handel wıder die YeWISSEN handeln S70 wissen auch
Von den gynaden Aothes selbst Ar pesten, das einem erısten hog
beswerlich, mit wankenden. oder. zappellenten KEWISSEN han-«
elen; das: auch Ww1ıder“ &]6 noch heıl dorpel Se1IM plleg

Und iıch het‘ unthertaniglich gyedacht oder gyemeIt; nachdem
mMeE1INS gynediesten hern beswerung disser dınge halben

Smalkalden wol vormerkt, wurden. etLwO auf: ıe WOZE g‘_
dacht aben, domit d1e ursachen angezeigter beswerunge abge-
wandt oder domıt dıe YEWISSEN auf starke grunde der SCHTIT,
auf wolmeinung hetten SCn gesichert werden. annn
teweil es das ne das| 1st, hoff ich untherten1iglıch, e
werden dıe Sachen. dohin: nıt vorstehen‘, als eT6 1Han 1e€ des
evangellons muede ader’ıl  Fdrossig , dan ich halt es 1n meınem
unvorstand: döfhur: [ ohne | das evangelıon und dıie 503
Wwissen were, Na  5 Wwurde :ın solcher mergliıchen furstehenden be-
SOTZUNZ- hulf nhemen, WO Man onthe, 65 wurde atıch zweıfel,
1eweil e1ım iıden S61n fhar dorauf tehet, nıemands darwıder

1) Dies als ein} mildernder Zusatz Rande



ZWINGLI LANDGRAF PHILIPP 461

rhaten. DDortzu habe ich VON den gnaden (+othes noch ;keınen
handel allhıe vOoTNOMMEN, der dohın vorstehen, als wolt Man
VOL forcht einzıhen; vorhoff auch, der almechtige oth
werde hern und knechte ynediglıch .dothur behueten Und ıst

E, meın untherten1g bıt, wollen disse memıne
antzeıgung nıt anders, dan das A AUS untherteniger wolmemung
beschehen, vormerken und den gefasten Wanl ynediglich sınken
Lassen. SZO iıch miıch aunch der sachen 180 yorstendıg achtet
ader Wuste, wolt ıch nıt untherlassen aben, weıther
unthertenige unterrichtung dorauf geben Dieweıl es.aber dıe
gestalt hatlh, lass Ich 6S beı obberurter gelerten edenken und
radtsleg.e beruhen, und thu ıch hiermit a{Is meınem
gynedigen hern antz untherteniglich mM1t erbietung meıner bereıten
diınste befelen, dıe der almächtige se1inem 10De 1n Janges leben
selıglıc. erhalten wolle, men Gegeben ZU Wiıttenberg
erıstabend ANNO domını Xil

unthertheniger
wiıllıger

Gregorlus UG
doctor.

erzogin Elisabeth Von Saéhsen an andgra Philipp.
Dresden, September 1530

(Orig;, eigenhändig. Adresse Meın fruntlichen lieben bruder, lantgrafi
Philıpp A Hessen eitc. iın se1Ner Lieb eigen hant.)

Fruntlicher, hertzlieber bruder. Mich wıinckt meıiıne schwester-
16 treu, ıch dır rage, dır antzuzeigen, Was abermals
Vvor seltsame Her hın und widder. tzotten Zeıten gyeI, W1e
du dan AaussS beileigenter-abschrefften hast Nu weıl
[ will] iıch dır nıcht ergen, das sıch der Korfurst derhaklben hoch-
lıchen entschuldıget, dardurch ich dan vorhoffe., dut ollest des
auch wol undschuldıg sein und dıch hırınne, W16 wol gebort,
haben W1SSenN. Nachdem 4De6er glichwo. e1Nn ZW1@e |zeit?,/| her dıe
Sas XeWEST, das dut dich abermalst umb leute bewerbest und
eLWAaS ollest vorne wollen , darffestu SAl wol auffseen,
Wal du ırgen e1nNn volck ZUSa M' bringst und diıch darauff wılt
vorlassen, das S16 N1C. selbst mı1t dır, da (+0% VOLr sel, den aAll-

{ang machen, dan dut spurest Je clerlich, das der ne1ldt und hass
wıdder dıe fursten ın den gemeiınen Nan mıt egıner solchen g‘-
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schickligker gebeldtet 2 das MNan schır nıch Ww1lssen magk, W
wol vortrauen; und Waln e1Nn VOLC. beinnander und ump 1ne
solche meınerrige | meltter1ıge YIE hat S1e Sar olge und
anhang. Als xecEC auch dıe rede, C swellen [?] dıe Wıdertoulner
umb dich hın und wıiıeder auffsteen ; Kan nıch bedencken, das S1e
eLWAaSs anders 1m SIN oder VOL en Wan eben das, darvon disser
prophet Sagt, darum b VoR otten, NEeISSIE achtung U 31@

geben, und WUÜue@ sıch ırgent einer reget ader lest merken, das
Ianl VoNn stund mı1t 1m zugreif und ernstlich straff. Kan auch
Ane das nıch bedencken, und IMN est e1n wein1ıg überhant
NCemMen, W1e est moglıch, das nıch solt e1INn vel „SIOSSCI aufirur

Und ist VOCrWAar nıchtwerden, Wan do de1 Pauren aulfistunden.
eıne kleine genade von Gott, das vorhenget, das HRM 2180
zeıtlich erferett und darhinder kump Wilt dut und ander
fursten nıchtes darzu thunt und eUeEeTSTt. ampts gebrauchen,
ere auch keın wunder, das uüber euch eine ST0SSO straffe
vorhinge. Ich wiıl mich aber VOrseeh, du werdest es{1 dır
nıcht lassen mangel, darzu dır dan auch (+0% wolle sein genade
vorleigen. Und ich meıne eST AUS rechter swesterlicher treu m1%
dir, das weıst G(ott! Wolt SUST meın schrıben wol SNAarcNn. Bıt
dıch auch, wollest; est nıch ander | SO | vorstend, und H1T dıch,
dut wollest mMır eirauff aNLWOr gyeben, annn ich schreb dır nest
das sakrament halben, ist mır noch keıin anwortt wortten; est
nıch, Wwe1l ich mıt dir drant bın, aber iıch hoff YyO, dut Wers e1n
gutter ecrest Jeıben und den wortten (x0ttes laben, darumb ich
dıch treulıch und fruntlich wıl gebeitten aben, und auch, das
dut dich In der sach 11t wol IOr sSen und wol bedenken, wel
ich dır hab angetzeıget, und bedenckest yOo bast, dan packest
kantell ( yelle ? nıch SO miıt auff, das dıch est nıch
auch erouge gereue und deın AI underdanne schatten

Und wıl diıch heirmiıtbrenckgest und wol das gyantze reıich.
dem ewichen (+0% evellen , der geb dr SEINE genade, und W O0=-
mıt ich dır WOS swesterliche treu ertzeigen , bın ıch &antz
wiıllich. Datum Dressen, unaben nach mattestag ANNO XXX

Lie eitfec SSCT.

Meın lieber bruder, ich bıt dich , dut wollest. mMIr yetz den
tzelter miıt schicken. Las deiner uncken [ S0 ] ader botten einer
den tzelter mıt IUSSeTr rıden. H | Hertzlieber Bruder|],
schick mMır auch das Nus yar und das einhornt.

Wohl der Verfasser der miıt übersandten Schrift.
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Nachträglich fand ich das Concept der schmalkaldıschen
Bundesurkunde , W1e es 1 December 1530 entworfen ist Kıs

bestätigt vollkommen , Was WITL durch Vergleic.  g gyefunden
en Ziu grunde lıe2% nämlich eıne saubere SCHT1 des

Burgrechtes, und dahineın hat Philıpp dıe sämmtlichen Ab-

welchungen COTT1E15E.


